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In §2 Absatz 2 des Gesetzes über den Amateurfunk
heißt es:

„Amateurfunkdienst ein Funkdienst,  der von Funk-
amateuren untereinander,  zu  experimentellen  und
technisch-wissenschaftlichen  Studien,  zur  eigenen
Weiterbildung, zur Völkerverständigung und zur Un-
terstützung von Hilfsaktionen in Not- und Katastro-
phenfällen wahrgenommen wird; der Amateurfunk-
dienst  schließt  die  Benutzung  von  Weltraum-
funkstellen  ein.  Der  Amateurfunkdienst  und  der
Amateurfunkdienst über Satelliten sind keine Sicher-
heitsfunkdienste“

In Notfällen sind Funkamateure daher zur Hilfe ver-
pflichtet.  Bekannte  Notfälle  mit  Einsatz  von Funk-
amateuren  sind  die  Hamburger  Flutkatastrophe
1962,  die  Lawinenkatastrophe  von  Galtür  1999  in
Österreich,  die Flutkatastrophe 2021 in Rheinland-
Pfalz und Nordrhein-Westfalen und die Erdbeben ir-
gendwo auf  der  Welt  (1).  In  letzter  Zeit  wird ver-
stärkt auch an großflächige Strom- und Internetaus-
fälle gedacht. 

Im DARC gibt es eigens ein Referat Notfunk auf Bun-
desebene und auch die Distrikte haben Notfunkrefe-
rate (2). Der Notfunk ist in drei Säulen gegliedert:

1. Internationaler Notfunk

Dies ist  die Kommunikation in Notfällen über Län-
dergrenzen hinweg. Es gibt eine internationale Not-
funkprozedur der IARU.

Hilferufe  aus  entlegenen  Gebieten  nach  Medika-
menten  oder  Nachrichten  aus  von  Naturkatastro-
phen betroffenen Gebieten sind in den letzten Jah-
ren selten geworden. Durchschnittsfunker in DL wer-
den vermutlich nie solch einen Notruf erhalten.

2. Nationaler Notfunk

Es geht um die Unterstützung von örtlichen Behör-
den und Betrieben der kritischen Infrastruktur (z.B.
Wasser- und Energieversorgung).

In diesem Bereich wird in DL viel versucht. Früher
gab es Funknetze des DRK und der Innenministerien
(3). Es gibt positive Beispiele, wo die Zusammenar-
beit gut funktioniert, aber auch negative Beispiele,
wo kein Interesse von Seiten der Behörden besteht.
Die Naivität mancher Behördenvertreter ist  in die-
sem  Bereich  erschreckend.  In  einem  Fall  hieß  es:
"Wir wissen, dass Funkamateure zur Hilfe in Notfäl-
len  verpflichtet  sind.  Aktuell  interessiert  uns  das
aber nicht, denn im Fall der Fälle lassen wir uns im
Rahmen der Amtshilfe von der Bundesnetzagentur
eine Liste der bei uns ansässigen Funkamateure ge-
ben, die wir dann einfach verpflichten." Auf den Ein-
wand der  am Gespräch beteiligten  Funkamateure,
dass  man  solche  Einsätze  vorab  üben  sollte,  kam
dann keine Antwort der Behörde mehr. 

Wir im OV Walsrode H02 haben begonnen, eine In-
frastruktur aufzubauen, die im wesentlichen unab-
hängig vom Stromnetz funktioniert. Seit Ende 2015
ist  die  Relaisfunkstelle  Dorfmark  DB0SFA  auf  dem
Gelände einer Pumpstation der Stadtwerke Böhme-
tal in Betrieb (4) und seit 2018 die Relaisfunkstelle
Schwarmstedt  DB0RCH  auf  dem  Silo  am  Bahnhof
(5). An der Schließung der noch bestehenden Ver-
sorgungslücke im Raum Walsrode arbeiten wir seit
einigen Jahren erfolglos, weil ein geeigneter Stand-
ort von der zuständigen Behörde trotz Vertrag aus
fadenscheinigen  Gründen  nicht  zur  Verfügung  ge-
stellt wird. 

3. Welfare Traffic /  Nachbarschaftshilfe

Hier können Funkamateure bei größeren Stromaus-
fällen immer noch Kommunkation herstellen, z.B. als
Anlaufpunkt für die Bewohner der Umgebung, um
Nachrichten an Angehörige weiterzugeben oder Hil-
fe  zu  rufen,  wenn  das  Mobilfunknetz  nicht  mehr
funktioniert. 

Diese  Form  der  Nachbarschaftshilfe  rückt  zuneh-
mend  in  den  Fokus.  Einige  Kommunen  möchten
"Leuchttürme" errichten, wohin sich Bürger wenden
können,  wenn sie  im Notfall  wichtige  Nachrichten
weiterleiten wollen. 

Auf  diesen  Fall  können  und  sollten  sich  "Durch-
schnitts-Amateure"  vorbereiten.  Das  erfordert  nur
eine  Grundausstattung  mit  einem  UKW-Funkgerät
und geeigneter Antenne, mit dem man ein paar der
umliegenden Relaisstationen auf 2m oder 70cm er-
reichen kann.  Hilfreich wäre auch eine Station für



Kurzwelle mit Antenne für den Nahbereich, also kei-
ne große Richtantenne, sondern ein tief aufgehäng-
ter  Dipol  für  die  Bänder  80m,  40m und vielleicht
auch 60m, sowie ein Laptop mit  Software für den
Email-Verkehr auf Kurzwelle (6). Notwendig ist aller-
dings  eine  Stromversorgung,  die  unabhängig  vom
Stromnetz funktioniert und idealerweise mit Solar-
zellen nachgeladen wird.

Das Ordnungsamt der Stadt Visselhövede (Landkreis
Rotenburg/Wümme) trat an den Verfasser heran mit
der Bitte, die Vor- und Nachteile der verschiedenen
Kommunikationswege CB-Funk, PMR und Freenet zu
erläutern für den Zweck, die umliegenden Ortschaf-
ten an das Rathaus anzubinden. Die maximale Ent-
fernung zum Rathaus beträgt etwa sechs Kilometer
und damit sind die billigen Lösungen wie PMR und
Freenet nicht geeignet, weil sie bestenfalls funktio-
nieren, um die Ordner beim Flohmarkt mit der Grill-
station zu verbinden, aber nicht für eine Strecke von
sechs  Kilometern  mit  Hügeln  und  Wald.  Antenne
und  Ausgangsleistung  sind  einfach  nicht  geeignet
und da hilft es nicht,  dass die Geräte billig und li-
zenzfrei sind. CB-Funk ist störanfällig, insbesondere
im Sommer, wenn ganz Europa hier zu hören ist. Am
flexibelsten ist natürlich der Amateurfunk mit höhe-
rer Ausgangsleistung, beliebigen Antennen und den
vorhandenen  Relaisfunkstellen  auf  UKW,  aber  der
erfordert natürlich eine persönliche Amateurfunkge-
nehmigung. Zum Einstieg mag die neue Klasse N hel-
fen (7). 

Die  Möglichkeiten  des  Amateurfunks  wurden  von
Andreas  Kleiner,  DG4OAE,  vorgestellt.  Er  ist  einer
der beiden "Fachberater Amateurfunk" im Katastro-
phenschutz der Region Hannover. Es kamen Vertre-

ter  verschiedener  Kommunen  aus  dem  Landkreis
Rotenburg und auch ein Vertreter des Wasserversor-
gungsverbands.  Alle  waren von den Möglichkeiten
des Amateurfunks begeistert, fanden es aber kom-
pliziert,  Leute für die Lizenzprüfung zu motivieren.
Immerhin gab es einen großen Zeitungsartikel in der
Tageszeitung (8).

Die Region Hannover und die Stadt Wolfsburg haben
einige Mitarbeiter gefunden, die sich bereit erklärt
haben, die Amateurfunklizenz zu machen. Die Lehr-
gangszeit  wurde  als  Arbeitszeit  gewertet  und  die
Prüfungsgebühr wurde vom Arbeitgeber übernom-
men,  so  dass  dort  dann  im  Fall  der  Fälle  eigene
Kräfte zur Verfügung stehen, die Amateurfunkgeräte
bedienen dürfen und das auch können. Man muss
dann im Einsatzfall  keine Funkamateure dienstver-
pflichten und kann sicher sein, dass das eigene Per-
sonal auch zur Verfügung steht. Keine gute Idee ist
es,  Feuerwehrleute mit der Kommunikation zu be-
trauen. Sie werden in Notfällen entsprechend ihrer
Qualifikationen sicher woanders gebraucht. Funkge-
räte bedienen kann dagegen (fast) jeder.

Was kann man vor Ort tun?

Ziel sollte sein, mit der eigenen Station zu Hause als
"Leuchtturm" für die Nachbarschaft arbeiten zu kön-
nen. Geräte und Antennen werden vermutlich schon
ausreichen, aber die netzunabhängige Stromversor-
gung für Funk und Laptop ist meist noch herzustel-
len. 

Wenn  man  einen  Fieldday  veranstaltet,  bei  dem
Strom nur aus dem Akku oder der Solarzelle kommt,

ist man schon "Notfunker" und für Welfare Traffic /
Nachbarschaftshilfe gerüstet. Hier können auch die
von vielen  gebauten "Notfunk-Koffer"  zum Einsatz
kommen. Das Verknüpfen verschiedener Geräte von
verschiedenen Leuten kann bei solch einem Anlass
getestet  werden.  Zu  so einem Fieldday  kann man
über  die  Presse  einladen.  Dabei  sollten  möglichst
verschiedene Betriebsarten  praktiziert  werden wie
Sprechfunk und digitale Betriebsarten (aber nur die,
wo man indiviuell Daten zwischen Stationen austau-
schen kann wie JS8call und VarAC, keine automati-
sierten Betriebsarten wie FT8) und auch der Versand
von Emails  über  Kurzwelle  mit  Winlink.  Auch Lap-
tops müssen unabhängig vom Stromnetz betrieben
werden und sollten dabei nicht nur mit dem eigenen
Akku laufen.
---------------------------------------------------------------
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